
Morgen imHT

Spenden bleiben aus
SchwäbischHall.Die Stadtverwal-
tung folgt einem Antrag der Grü-
nen und will Geld im Hospital-
haushalt umschichten. Da Spen-
den ausbleiben, muss die Finan-
zierung des Campus Schwäbisch
Hall der Hochschule Heilbronn
auf neue Füße gestellt werden.

Delegation aus Türkei
Schwäbisch Hall. Ausgiebig hat
eine Gruppe aus der türkischen
Partnerstadt von Schwäbisch Hall
das Angebot der Haller Volks-
hochschule ausprobiert. Was sind
die Erkenntnisse?

Es brennt – nicht. Aber das landwirtschaftliche Fahrzeug verursacht eine
Staubwolke, die an Rauch erinnert. Trotz der Tropfen, die ab und an fallen, bleibt
der Boden trocken. Herbert Fahr ist dieses Bild gelungen. Foto: privat

SO GESEHEN

GutenMorgen

Letzten Samstag im Freiland-
museum: Die Sonne strahlt,
doch nur wenige Besucher sind
auf dem weitläufigen Areal un-
terwegs. Umso mehr fällt ein
junger Mann auf, der keinen
Sinn für die historischen Gebäu-
de zu haben scheint. Permanent
wischt er auf seinem Smarthone
herum. Was er sich denn da an-
schaut, frage ich ihn. „Neue
Meldungen über Russland. Die
Söldnergruppe Wagner mar-
schiert Richtung Moskau.“

Vor 25 Jahren imHT

Der Hohenloher Kunstverein
wird 40 Jahre alt und feiert den
runden Geburtstag unter ande-
rem mit zwei Ausstellungen.
1998 kann er 50 aktive Künstle-
rinnen und Künstler sowie 450
allgemeine Mitglieder verbu-
chen. 25 Jahre später sind es laut
Vereins-Website 54 Künstlerin-
nen und Künstler sowie 250
Mitglieder.

Anstoß

Es ist durchaus nicht dasselbe,
die Wahrheit über sich zu wis-
sen oder sie von anderen hö-
ren zu müssen.

Aldous Huxley (1894–1963)
Der britische Schriftsteller und
Philosoph schrieb unter anderem
den Roman „Schöne neue Welt“.

Zitat desTages

„Udo Stein braucht sicher ei-
nige Wochen der Erholung. Vor
Ende der Sommerferien wird er
nicht mehr seiner beruflichen
oder politischen Arbeit nachge-
hen können.“
Dr. Reinhard Löffler vertritt den
AfD-Abgeordneten als Anwalt
Mehr auf Seite 17

1 Tradition Das Vellberger Wein-
brunnenfest findet traditionell
am ersten Wochenende im Juli

statt. Auftakt des dreitägigen Events
ist heute um 18.30 Uhr.

2 Sport Der TSV Gaildorf feiert
über das gesamte Wochenen-
de sein 175-jähriges Bestehen.

Auftakt mit Turnieren ist heute um 17
Uhr auf dem Sportplatz Bleichwiesen.
Das Fest wird dort sowie rund um die
Limpurghalle abgehalten. Ab 20 Uhr
ist heute Abend Party angesagt.

3 Märkte In der Langen Straße
in Crailsheim (7 bis 13 Uhr) so-
wie in Haller Stadtteilen Ha-

genbacher Ring (ab 14 Uhr) sowie
Kreuzäcker (ab 14.30 Uhr) finden klei-
nere Wochenmärkte statt. Noch läuft
die Hauptsaison der Erdbeeren, die
nun kleineren Früchte sind besonders
aromatisch.

4 Akademie An der Haller Frau-
enakademie bilden sich Frauen
aus dem gesamten Landkreis

weiter. Heute, 10.30 Uhr, stellen die
Teilnehmerinnen im Haus der Bildung
in ihre Semesterarbeiten vor.

5 Arbeitsmarkt Heute stellen
die Arbeitsagenturen die aktu-
elle Entwicklung auf dem Ar-

beitsmarkt vor.

FÜNF DINGE DIE SIE HEUTE IN DER REGION WISSEN MÜSSEN

Stadtwerke
senken
Nettogaspreis

Schwäbisch Hall. Im Juli erhöht
sich die Gasspeicherumlage auf
mehr als das Doppelte. Erdgas-
kunden der Stadtwerke bekom-
men die Preiserhöhung allerdings
nicht zu spüren – der Energiever-
sorger trägt die Mehrkosten
selbst, statt sie an seine Kunden
weiterzugeben. „Auch für Fern-
wärmekunden haben die Stadt-
werke gute Nachrichten“, steht in
einerMitteilung. Der Verbrauchs-
preis fürWärme sinkt zum 1. Juli.

Geld für Speicherung
Die Gasspeicherumlage steigt
jetzt von 0,059 ct/kWh auf 0,145
ct/kWh. Die Gasspeicherumlage
fließt in den Bruttoverbrauchs-
preis von Erdgaskunden ein. Auf
Erdgaskunden der Stadtwerke
Schwäbisch Hall wirkt sich die
Kostensteigerung der Gasspei-
cherumlage allerdings nicht aus.
Denn sie wird mit einer Kosten-
senkung an einer anderen Stelle
ausgeglichen
„Nachdem wir im letzten Jahr

aufgrund der Gaskrise dazu ge-
zwungen waren, die gestiegenen
Bezugskosten für Erdgas an un-
sere Kunden weiterzugeben, freu-

en wir uns, nun
die Kostensteige-
rung der Gasspei-
cherumlage für
unsere Kunden
auffangen zu kön-
nen“, sagt Tho-
mas Deeg, Leiter
der Abteilung
Energiehandel,

Vertrieb und Marketing bei den
Stadtwerken. Für die Erdgaskun-
den des Energieversorgers kommt
es lediglich zu einer Senkung der
Nettoverbrauchspreise, die Brut-
toverbrauchspreise bleiben un-
verändert.

Preisbremse greiftweiter
Ebenfalls positive Nachrichten
gibt es für die Fernwärmekunden
des Energieversorgers. Der Brut-
toverbrauchspreis für Fernwärme
sinkt zum 1. Juli um rund 3,2 ct/
kWh. Die höhere Gasspeicherum-
lage wirkt sich in den Fernwär-
mepreisen erst zum 1. Oktober
2023 aus. Der neue Arbeitspreis
ab Juli inklusive des Emissions-
preises, des nicht erhöhten Gas-
umlagepreises sowie der Umsatz-
steuer (aktuell 7 Prozent) liegt bei
10,277 ct/kWh brutto. Damit
greift die Wärmepreisbremse
auch weiterhin. Diese deckelt den
Arbeitspreis bei 9,5 ct/kWh.

Info Die Gasspeicherumlage gibt es seit
Oktober 2022. Sie wurde aufgrund der
Gaskrise eingeführt. Mit ihr werden die
Kosten gedeckt, die entstehen, um die
Füllstandsvorgaben der Gasspeicher
einzuhalten. Die Gasspeicherumlage
wird von der Trading Hub Europe (THE)
festgelegt.

Energie Die Umlage für
Gasspeicher steigt, doch
die Stadtwerke Hall
gleichen diese Erhöhung
für Kunden aus.

T eile unserer Gesellschaft
driften auseinander. Wir
sehen sich weitende
Klüfte“, meint Thomas

Preisendanz, Vorstandsvorsitzen-
der der Haller Bürgerstif-
tung. „Gesprächsfaden reißen,
Verständigung scheint oft kaum
mehr möglich, weil sie von man-
chen nicht mehr gewünscht und
von anderen von vornherein als
unnütz oder unmöglich angese-
hen wird.“ Knackpunkt sei die
Frage nach dem Umgang mit Ge-
flüchteten. Die steigende Zahl ge-
fährde den gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt. „Ja, das stimmt.“ Die
Integration sei schwierig. Doch
jeder müsse sich die Frage stel-
len, ob durch die wachsenden
Probleme der Zusammenhalt ge-
fährdet werden dürfe. Müsste die-
ser nicht eher gefestigt werden,
„um so die bestehenden Proble-
me zu bewältigen?“.

Monströs gute Verhältnisse
Die diesjährigen Bürgerpreis-Trä-
ger hätten sich für die zweite Al-
ternative entschieden. Hanna
Hald, Beate Honold und Klaus
Förster engagieren sich seit Jahr-
zehnten in der Flüchtlingshilfe.

Preisendanz betont bei der fei-
erlichen Auszeichnung am Mitt-
wochabend im Adolf-Würth-Saal
der Kunsthalle die Wichtigkeit
des Engagements. „Können wir
uns das vorstellen, vor Krieg und
Bomben fliehen zu müssen?“ Sei-
ne vier Großeltern seien im Bom-
benhagel oder durch Kriegsver-
letzungen gestorben – deutlich
jünger, als er heute ist. Sein Vater
habe nach fast sechs Jahren Krieg
und anschließender Gefangen-
schaft häufig Albträume gehabt –
bis zu seinem Tod. „Heute wür-

den wir sagen, er sei traumatisiert
gewesen. In seiner Zeit sprach
man nicht davon.“ Dennoch sei
ihm damals klar geworden, „in
welch fast schon monströs guten
Verhältnissen ich mein Leben zu-
bringen durfte“. Preisendanz er-
gänzt: Es sei wichtig, den „Men-
schen, die unser Glück nicht tei-
len können, das Leben bei uns we-
nigstens zu erleichtern“.
Dass die Preisträger engagier-

te Bürger aus der Flüchtlingshil-
fe sind, dürfte bei den Debatten
um den Zustrom an Flüchtlingen
kaum überraschen. Überreicht
werden die gläsernen Preise von
der baden-württembergischen
Justiz- und Migrationsministerin
Marion Gentges, die die große
Herausforderung mit Zahlen un-
termauert. Laut Flüchtlingshilfs-
werk der Vereinten Nationen sei-
en weltweit 110 Millionen Men-
schen auf der Flucht – so viele,
wie in Deutschland, Österreich,
Schweiz und Ungarn gemeinsam
leben. „Das ist ein langjähriger
Höchststand, ein trauriger.“ Mehr
als 40 Prozent der Migranten sei-
en Kinder und Jugendliche.
Menschen verließen ihre Hei-

mat, „weil sie dort verfolgt wer-

den, weil der Boden dort auf-
grund der Folgen des rasanten
Klimawandels die Bevölkerung
nicht mehr ernährt, weil Krieg
herrscht“. Manche erhofften sich
für sich und ihre Kinder etwas,
„das sie als besseres Leben anse-
hen“, so die Ministerin.
Europa erlebe die größte

Flüchtlingsbewegung seit dem
ZweitenWeltkrieg. Allein aus der
Ukraine seien 1,07 Millionen
Menschen nach Deutschland ge-
kommen, 166 000 davon nach Ba-
den-Württemberg. Daneben stei-
ge die Zahl der Asylsuchenden
kontinuierlich. 2020 waren es im
Land 7500, 2021 mit 15 000 bereits
doppelt so viele. 2022 stieg die
Zahl erneut – auf 28 000. Eine
Trendumkehr sei nicht in Sicht.
„Diese Situation fordert uns auf
allen Ebenen massiv heraus.“
Die drei Preisträger stellten

sich dem vorbildlich – mit uner-
müdlichem Einsatz. Hanna Hald
etwa engagiert sich seit den frü-
hen 1990er Jahren im Freundes-
kreis Asyl „Gemeinsammit ihrem
Mann haben Sie immer wieder
unbegleitete Flüchtlinge zu Hau-
se, in den eigenen vier Wänden,
aufgenommen.“ Ihr Zuhause sei

zu deren geworden, wo die jun-
gen Migranten „ein Stück Gebor-
genheit und Sicherheit“ zurück-
bekommen hätten. Hald habe zu-
dem hunderten Geflüchteten
Deutschkurse gegeben. Vom
Freundeskreis sei zu hören, Hald
sei der Leuchtturm im Verein.
Ohne die zweite Preistägerin,

Beate Honold, hätte die Kleider-
kammer nicht aufgebaut werden
können, auch habe sie sich in der
Teestube im Solpark eingesetzt.
Honold engagiere sich zudem „in
besondererWeise“ für Traumati-
sierte durch den Verein Tiefe
Brunnen, so Gentges. „Wir kön-
nen uns gar nicht vorstellen, wel-
chen Situationen dieseMenschen
ausgesetzt sind, welche körperli-
chen und seelischen Schmerzen
und Grauen sie erdulden und er-
leiden mussten.“

Bürokratie überfordert
Klaus Förster ist ebenfalls seit
Jahrzehnten im Freundeskreis
Asyl tätig, hilft seit jeher Famili-
en bei Behördengängen und be-
rät sie bei Eingliederungsfragen.
Die Ministerin betont, dass selbst
deutsche Bürger mit der Bürokra-
tie überfordert seien, wie soll es
dann Geflüchteten gehen? Förs-
ter vermittle zudem Traumati-
sierten Hilfsangebote. „Ein groß-
artiger und außergewöhnlicher
Einsatz“, betont Marion Gentges.

Hanna Hald dankt am Ende der
Bürgerstiftung. „Für mich ist der
Preis ganz wichtig, weil es mir
zeigt, dass wir tatsächlich in der
Stadt verwurzelt sind.“ Es sei An-
liegen des Freundeskreises Asyl,
auch die Flüchtlinge zu verwur-
zeln, damit sie „nicht Störenfrie-
de, nicht Ausländer, nicht Flücht-
linge sind, sondern Mitbürger“.

„Sind keine Störenfriede“
Bürgerpreis Die Bürgerstiftung zeichnet Hanna Hald, Beate Honold und Klaus Förster vom
Freundeskreis Asyl aus. Die Justizministerin hält die Laudatio. Von Thumilan Selvakumaran

Bei der Verleihung (von links): Marion Gentges, Landesministerin der Justiz und für Migration, mit den Preisträgern Hanna Hald, Beate Honold
und Klaus Förster sowie dem Bürgerstiftungs-Vorstandsvorsitzenden Thomas Preisendanz im Adolf-Würth-Saal. Foto: Thumilan Selvakumaran

Margot Gropper: „Nur, wennwir viele sind“

Der Bürgerpreis der
Bürgerstiftung wurde
zum 17. Mal verliehen –
jedes Mal im Adolf-
Würth-Saal der Kunst-
halle. „Ein Preis, der ein
deutliches Zeichen für
ein gemeinnütziges En-
gagement inmitten un-
serer Stadtgesellschaft

setzt, das keinesfalls
selbstverständlich ist“,
sagte Sonja Klee als
Gastgeberin. Musika-
lisch umrahmt wurde
die Veranstaltung vom
Saxtett der Musikschule
Schwäbisch Hall, unter
der Leitung von Florian
Schellhaas.

Margot Gropper, Vor-
sitzende der Freunde
und Förderer, warb um
neue Mitglieder. „Nur,
wenn wir viele sind“,
könne die Bürgerstif-
tung etwas bewegen.
2020 wurde der Zweck
über die Jugendförde-
rung hinaus erweitert.

Energie
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SCHWÄBISCH HALL
Seite 28Die Einteilung steht: Der
FußballbezirkHohenlohe gibt
die Staffeln der Kreisligen bekannt.


